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In Städterankings steht München 
meist ganz oben: wirtschaftliche Dy-
namik, Zukunftsperspektiven – alles 
topp. Großzügige Parks, ambitionier-
te Gastronomie, hochklassige Thea-
ter und renommierte Museen tragen 
zur hohen Lebensqualität bei. Das 
SPD-Grün-geführte Rathaus baut das 
Radwegenetz aus, stampft neue Vier-
tel für die Allgemeinheit (Freiham) 
und für die young urban creatives 
(Werksviertel-Mitte ⒇) aus dem Bo-
den und nimmt auch für die Kultur 
viel Geld in die Hand. 

Als Münchner begegnet man im 
Ausland den immer gleichen Asso-
ziationen – Oktoberfest und FC Bay-
ern. Weder das eine noch das andere 
ist uns Herzensangelegenheit, wenn-
gleich auch wir Pokalsiege und Bier-
rekorde wohlwollend registrieren, 
schließlich sind beide Wirtschaftstur-
bos für die Stadt. Dass es München 
ökonomisch gut geht, ist für viele Be-
wohner durchaus angenehm. Diejeni-
gen, die sich die exorbitanten Mieten 
nicht mehr leisten können, sehen das 
naturgemäß anders.

Zugegeben, Berliner Flair, also das 
Radikal-Alternative blüht in Mün-
chen eher im Verborgenen. Dabei 
beherbergt die Stadt mit dem MUCA 
(s. S. 71) immerhin Deutschlands 
größtes Museum für Street-Art, un-
terstützt mit „Bellevue di Mona-
co“  (s. S. 89) ein vorbildliches In-
tegrationsprojekt für Geflüchtete, 
lässt mit der Initiative „Green City“ 
(s. S. 120) zukunftsweisende Nut-
zungskonzepte für eine autoberu-
higte Stadt entwickeln … und hat die 
in Corona-Zeiten eingeführten Scha-
nigärten (s. S. 88), eine beson-
dere Form der Außengastronomie, 
gegen erbitterten Widerstand der 

Parkplatz-Lobby ins Post-Corona-Zeit-
alter überführt. Nicht schlecht für ein 
„Millionendorf“!

Die Autoren

Was macht waschechte Münchner 
aus? Die Statistik sagt: Rund 44 % 
der Stadtbevölkerung besitzt eine 
ausländische Staatsbürgerschaft 
oder hat einen Migrationshinter-
grund. Damit befinden sich die Au-
toren dieses Bandes, waschechte 
Münchner natürlich, in bester Gesell-
schaft: Daniela Schetar stammt aus 
dem ehemaligen Jugoslawien; Fried-
rich Köthes Vorfahren wanderten aus 
dem fernen Sachsen ein. So multikul-
turell aufgestellt war die Sehnsucht 
nach dem Reisen vorprogrammiert 
und die Berufswahl Reisebuchautor 
die natürliche Konsequenz. Bei Reise 
Know-How hatte das Autorenpaar Bü-
cher zu verschiedensten Zielen ver-
öffentlicht, von Namibia über Sizilien 
bis Slowenien und Leipzig (sic!), be-
vor es sich an die eigentliche Heraus-
forderung wagte: einen City Trip über 
die geliebte Heimatstadt München.

Willkommen im „Millionendorf“

130m
ü Abb.: fk
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Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text 
und im Kartenmaterial mit derselben 
magentafarbenen ovalen Nummer 
① markiert. Alle anderen Lokalitä-
ten wie Geschäfte, Restaurants usw. 
tragen ein Symbol und eine fortlau
fende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte und die Zeichenerklärung 
befinden sich im Anhang.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
*** nicht verpassen
** besonders sehenswert
* wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1] Orte ohne diese Angabe  
liegen außerhalb unserer Karten. 
Alle Ortsmarken werden in der buch-
begleitenden Web-App angezeigt 
(s. S. 150).

Alle weiteren Benutzungs-
hinweise s. S. 155.
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NICHT VERPASSEN!

① Marienplatz [O11]
Die gute Stube Münchens brilliert mit Rathaus, 
 Glockenspiel und Außen gastronomie (s. S. 24).

② Viktualienmarkt [O11]
Was immer gegessen werden kann und in der Welt 
gegessen wird, hier steht es zum Verkauf (s. S. 25).

⑤ Asamkirche [N11]
Die Künstlerbrüder Asam finan zierten die Kirche 
selbst und hatten so bei ihrem Meisterwerk freie 
Hand (s. S. 28).

⑨ Frauenkirche [N10]
Ihre Türme sind das Wahrzeichen Münchens. Der 
Dom aus dem 15. Jahrhundert kann 20.000 Men
schen  aufnehmen (s. S. 31).

⑭ Residenz [O10]
Über Jahrhunderte der Sitz der Wittelsbacher, vom 
Krieg zerstört und in alter Pracht wieder errichtet, 
kann man hier heute nicht nur die Schatzkammer 
besichtigen (s. S. 36).

⑻ Lenbachhaus [M9]
Die Residenz des Malers Franz von Lenbach beher
bergt heute die Werke der bekannten Künstlergruppe 
„Der Blaue Reiter“ (s. S. 47).

⑾ Pinakothek der Moderne [N9]
Kunst, Grafik, Architektur und Design – ein Besuch 
ist eine intellektuelle Wanderung entlang der 
Moderne (s. S. 48). 

⒂ Deutsches Museum [P12]
Im weltweit größten Technik museum kann man 
sich tagelang mit den Naturwissenschaften aus
einandersetzen und sich von ihnen begeistern 
 lassen (s. S. 50).

⒍ Schloss Nymphenburg [C7]
In dieser Sommerfrische der Kurfürsten wurde 
 Ludwig II. geboren. Der Schlosspark ist ein beliebtes 
Ausflugsziel im Stadtgebiet (s. S. 60).
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8 Willkommen in München

„Pack ma’s!“, heißt es stilecht, „Ma-
chen wir uns auf den Weg!“ bei Zu-
gereisten und Touristen. Der bayeri-
schen Fahne gleich sollte der Himmel 
sein, klarblau mit weißen Wolkentup-
fern, wie es sich für die „nördlichste 

Stadt Italiens“ ziemt. Museen, Kir-
chen und Biergärten gilt es zu besu-
chen, in Straßencafés zu pausieren 
und ab und an einem Stenz zu be-
gegnen – dem Prototyp des Münch-
ner Müßiggängers.

j Vorseite: Der Englische Garten ⑶ 
ist eine grüne Oase in der Großstadt

Willkommen in München
Die Altstadt rund um den Marienplatz 
wird von den (noch stehenden) Stadt-
toren begrenzt, ist kompakt und aus-
gezeichnet zu Fuß zu entdecken. Wer 
will, mietet sich ein Fahrrad – Mün-
chen ist schließlich Radlerstadt und 
nur in der Fußgängerzone muss ab-
gestiegen werden. Bei müden Beinen 
lässt man sich im Sommer mit einer 
Rikscha zum nächsten Ziel bringen.

Das Herz der Stadt und ihr Mittel-
punkt ist die Mariensäule am Mari-
enplatz ①. Von ihr ausgehend wurde 
ganz Bayern kartografiert. Nach Os-
ten geht es durch das weitgehend als 
Fußgängerzone verkehrsberuhigte 
Tal zum Isartor, über die Brücke wei-
ter zum Deutschen Museum ⒂ und 
nach Haidhausen – einem der szeni-
gen Quartiere der Stadt. Franzosen-
viertel heißt es, eine Wohngegend mit 
Läden und Lokalen oberhalb der Isar. 
Ein Bummel hinauf zum Isarhoch ufer 
Haidhausens führt durch die geruh-
samen Parkanlagen des Flusses, dort 
wo sie noch nicht Englischer Garten 
heißen und nicht so überlaufen sind.

Nach Westen führt vom Marien-
platz die dicht bevölkerte Fußgänger-
zone der Kaufingerstraße, die in die 
Neuhauser Straße übergeht und am 
Stachus und dem Karlstor ⑦ endet. 

Kaufhäuser, Boutiquen und Kettenlä-
den zahlen hier mit weit über 300 € 
pro Quadratmeter Verkaufsfläche im-
mense Gewerbemieten und die Fluk-
tuation ist entsprechend hoch. Nur 
wer fanatisch shoppen will, wird bei 
einem Bummel die rechte Umgebung 
finden.

Unmittelbar im Süden des Marien-
platzes liegt der Viktualienmarkt ②, 
auf ihm kann man sich – trotz oder 
gerade wegen der Menschenmas-
sen – hervorragend an den Verkaufs-
ständen vorbeitreiben lassen und 
über die Angebote staunen. Vom Vik-
tualienmarkt kommt man nach Sü-
den gehend ins Gärtnerplatz- bzw. 
Glockenbachviertel, dem bevorzug-
ten Tummelplatz der Geldavantgarde 
bzw. der Gentrifizierten – wie immer 
häufiger Alteingesessene gemein-
sam mit der Jungszene in unerwarte-
tem Schulterschluss verkünden und 
schimpfen. Die Straßen sind krumm, 
die Boutiquen trendig und die Lokale 
servieren feinste Fantasien.

Nach Norden führen vom Marien-
platz erst die Wein-/Theatiner- (oder 
die parallele Diener-/Residenz-) und 
dann die Ludwig- und die Leopold-
straße nach Schwabing – immer ent-
lang des Englischen Gartens ⑶. Eine 

f Vor der Staatsoper ⑫  
ist immer eine Menge los



9Willkommen in München

µ Die Wiesn (s. S. 56) ist das größte 
Volksfest der Welt und bricht (fast) 
jedes Jahr aufs Neue den Besucher- 
und den Bierkonsumrekord.

µ Im Deutschen Museum ⒂ ist die 
größte naturwissenschaftlich-tech-
nische Sammlung der Welt unterge-
bracht, ganze Bergwerke warten auf 
die Besucher.

µ Mit der Badenburg (s. S. 60) be-
sitzt München das erste Hallenwarm-
bad der europäischen Neuzeit.

µ Nirgendwo auf der Erde gibt es grö-
ßere Zelte, seit den Olympischen 
Spielen 1972 überspannen sie die 
Spielstätten (Olympiapark ⒐).

Das gibt es nur in München!
µ Nur in München spült man Kalo-

rienbomben mit Bier hinunter und 
nennt es Frühstück – Weißwurst, 
süßer Senf und Brez’n sind für die 
Blutwerte ein Trio Infernale.

µ Wo sonst hat der König die schönen 
Mädchen der Stadt malen lassen 
und ihren Porträts eine eigene Ga-
lerie gewidmet (Schloss Nymphen-
burg ⒍)?

µ Und wo dürfen Politiker so un-
gehemmt und öffentlich ihrer  
Devise „Mir san Hund, die anderen 
san Hund, aber mir san die größeren 
Hund!“ folgen? Kurz: „Machs, aber 
lass dich nicht erwischen!“

10
1m

ü 
Ab

b.
: f

k

Wegstrecke sollte man darin zurück-
legen (Badeplatz, Surferparadies, 
Abhänge- und Joggerziel), die ande-
re über die Ludwigstraße ⑲. Zwi-
schen Feldherrnhalle ⑮ und Sieges-
tor ⑴ schuf sich der griechenlandver-

liebte Ludwig I. seine Klassik, in der 
 Leopoldstraße ⑵ hingegen handelt 
Schwabinger Intellekt nicht mehr re-
volutionär, sondern wird zielgenau 
zur Partnersuche eingesetzt – in Stra-
ßencafés, Discos und beim Flanieren.



10 Kurztrip nach München

Abends
Oper, Konzert, Theater oder einfach 

nur in die Szene eintauchen? Die Aus-
wahl ist groß. Im Biergarten am Chi-
nesischen Turm (s. S. 87) des Eng-
lischen Gartens ⑶ bringt man sein 
Essen selbst mit oder holt es an den 
Ständen – mit einer „Maß“. Bei schö-
nem Wetter trifft Bayern hier am „Chi-
naturm“ die Welt – bis 23 Uhr, dann 
ist Pumpe. Hochkultur erleben Besu-
cher der Bayerischen Staatsoper (Na-
tionaltheater) ⑫ oder des Residenz-
theaters (s. S. 97) ein Stück stadt-
einwärts bei Oper oder Schauspiel. 
Nach der Vorstellung bleibt Zeit für 
einen Mitternachtssnack. 

Das Nachtleben konzentriert sich 
auf Clubs und Lounges entlang der 
Feierbanane zwischen Maximilians-
platz [N10] und Sendlinger Tor ⑥, 
wo in der Roten Sonne (s. S. 94) 
oder im Pacha (s. S. 93) die Bäs-
se von Techno und House den Rhyth-
mus vorgeben. Im Gärtnerplatz- und 
Glockenbachviertel hingegen ver-
sammelt sich eher die Indie-Szene, 
z. B. im Club Milla (s. S. 95). Auch 
die Isarufer in Richtung Süden sind 
im Sommer Partyzone – und was für 
eine!

Zweiter Tag

Tagsüber
War der gestrige Tag der Bildung 

vorbehalten, könnte man heute Vor-
mittag Kultur mit Natur verknüpfen. 
Schloss Nymphenburg ⒍ ist dafür 
ideal. Die Galerie der schönen Münch-
nerin ist da nur ein Aspekt. Kutschen, 
Porzellan und Prachträume warten – 
und ein Park, der seinesgleichen 
sucht (wem dieser nicht reicht, der 
kann auch noch in den benachbar-
ten  Botanischen Garten ⒎). Selbst-
verständlich kommen auch die Kinder 

Leicht ist es nicht, München in ei-
nen Kurztrip zu packen. Auf das eine 
muss verzichtet, das andere kann 
nur mit den Augen gestreift werden. 
Weniger ist eben mehr und Hektik in 
der bayerischen Landeshauptstadt 
verpönt. Schließlich will man auch 
Lebensgefühl tanken, und wo in 
Deutschland kann man das schöner 
als in der Stadt an der Isar?

Erster Tag

Tagsüber
Den Stadtspaziergang durch die 

Innenstadt (s. S. 12) unternimmt 
man am besten so, dass man mit-
tags auf dem Marienplatz ① steht –
die Schäffler (s. S. 25) am Rat-
hausturm tanzen um 11 und um 
12 Uhr (März–Okt. auch um 17 Uhr). 
Gut informiert und mit Überblick kann 
man nach dem Spaziergang entschei-
den, welche Museen nachmittags ge-
nauer inspiziert werden.

Für ein leichtes Mittagessen wäre 
der Viktualienmarkt ② ideal. Egal, 
wonach es Ihnen gelüstet, hier finden 
Sie es. Um das Münchener Gemüt zu 
erforschen, könnte man auch eine 
(etwas schwerere) Mahlzeit im Hof-
bräuhaus ⑩ einnehmen.

Wer sich für Lebensstil und Kunst 
der Wittelsbacher interessiert, ist 
mit der Residenz ⑭ und ihren zahl-
reichen Abteilungen bestens bera-
ten. Viel vom Nachmittag bleibt da-
nach wahrscheinlich nicht mehr. Ar-
chitektur- und Kunstinteressierte 
können noch zur Theatinerkirche ⑯ 
spazieren und anschließend der 
Frauen kirche ⑨ einen Besuch ab-
statten. Dann muss man sich aber 
auch schon auf die Abendgestaltung 
konzentrieren.

Kurztrip nach München
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den alten Ägyptern über die Grie-
chen und Römer sowie Mittelalter 
bis in die jüngste Neuzeit. Der Stadt-
spaziergang auf S. 15 beschreibt 
den Weg zu den Pinakotheken und 
Sammlungen.

Abends
München ist nicht zuletzt auch 

Schwabing und den Abend kann man 
gut dort ausklingen lassen. Herz des 
früheren Künstler- und Revolutionärs-
viertels (Erich Mühsam war 1918 
hier, die Studierenden prügelten in 
den 1960er-Jahren auf uneinsichti-
ge Polizisten ein) ist die Leopoldstra-
ße ⑵ mit zahllosen Straßencafés 
und patrouillierenden Chromglanz-
jeeps. Ein Treff der „Adabeis“, wie 
die Münchner über die vornehmlich 
vom Land anreisende Klientel der Le-
opoldstraße die Nase rümpfen. Aber 
das Viertel mausert sich und im Som-
mer tobt um den Wedekindplatz [P6] 
der Party-Bär.

München liegt auf einer platten Kies-
ebene, nur die Isar hat die Landschaft 
etwas strukturiert und im Osten ein 
Hochufer geschaffen. Erst der Zwei-
te Weltkrieg sorgte für zwei Berge in 
der Stadt  – irgendwo musste man ja 
mit dem Schutt zerbombter Häuser 
hin, und es war reichlich. Man türm-
te ihn auf einem ehemaligen Flugplatz 
am heutigen Olympiapark ⒐ auf, mit 
der Oympiade 1972 wurde der „Schutt-
berg Oberwiesenfeld“, nun hübsch be-
grünt und mit adretten Pflasterwegen 
versehen, Olympiaberg getauft, im-
merhin 50 m über der Umgebung sieht 
man auf Stadt und Alpen. Der zwei-
te Trümmerberg liegt im Luit poldpark 
und verdient mit nur 37 m Höhe nicht 

München von oben
mehr den Namen Berg – der Luitpold-
hügel bietet aber immer noch einen 
guten Überblick. Höchster Aussichts-
punkt ist der Olympiaturm im Olym-
piapark ⒐, 100 m unter seiner Spitze 
schaut man aus expresslifterreichba-
ren 190 m Höhe bei gutem Wetter weit 
in die Alpen hinein. Weniger spektaku-
lär ist die Sicht aus der Bavaria an der 
Theresienwiese ⒊, etwa 30 m hat man 
sich dafür durchs Gekröse der 150 Jah-
re alten Hellenin hochgewendelt. Was 
noch? Die Türme des Neuen Rathauses 
am Marienplatz ① (Aussichtspunkt auf 
50 m Höhe), des Alten Peter ③ (56 m), 
der Frauenkirche ⑨ (86 m) und vom 
Riesenrad Umadum (80 m) im Werks-
viertel-Mitte ⒇.

nicht zu kurz. Das Museum Mensch 
und Natur (s. S. 133) in einem der 
Schlossflügel ist speziell für die Klei-
nen konzipiert und lädt mit der Café-
Bar Limulus auch zu einer Pause ein.

Alternativ könnte man ein Mittages-
sen (süß oder deftig) im Schlosscafé 
im Palmenhaus (s. S. 90) oder des-
sen Wirtsgarten einnehmen. Es befin-
det sich gleich neben dem Schloss. 

Am Nachmittag hat man die Qual 
der Wahl: mehr Natur oder mehr 
Technik? Der Tierpark Hellabrunn ⒑ 
ist ein nach modernsten Standards 
zertifizierter Zoo und für Familien si-
cherlich eines der Hauptziele für den 
Nachmittag. Ebenso  familiengeeignet 
ist aber natürlich auch das Deutsche 
Museum ⒂. 

Wer ohne Kinder reist, plant für 
den Nachmittag sicherlich den Be-
such des Kunstareals bzw. des Mu-
seumsviertels. Selten stehen Kunst-
sammlungen aus allen erdenklichen 
Epochen so nah beieinander  – von 
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Der Spaziergang führt aber wei-
ter auf der anderen Seite der Feld-
herrnhalle in die Residenzstraße 
[O10]. Hier sieht man keine Geschäf-
te, dafür die langgestreckte Front 
des Schlosses mit dem Eingang zur 
Residenz. 

Gleich am Ende der Fassade öffnet 
sich der Max-Joseph-Platz, auf dem 
dieser auf einem Sessel die Passan-
ten grüßt. Die Staatsoper ⑫ dahin-
ter zeigt sich klassizistisch. Die Resi-
denzstraße bzw. deren Verlängerung, 
die Dienerstraße, mündet in den Ma-
rienplatz ①. Hier sollte man spätes-
tens um 11 Uhr angekommen sein. 
Oben am Turm des Neuen Rathau-
ses fangen die Schäffler genau dann 
an, das erste Mal zu tanzen und die 
Pest aus der Stadt zu läuten. (Keine 
Angst, das war vor 500 Jahren und 
hat geklappt!) Hat man sich verspä-
tet, muss man eine Stunde warten: 
Schlag 12 drehen sie sich ein weite-
res Mal. Ganz so jung wie der Name 
suggeriert ist das Neue Rathaus übri-
gens nicht, aber irgendwie muss man 
es ja vom Alten Rathaus am östlichen 
Platzrand unterscheiden. Nun passiert 
man die Kirche Sankt Peter, im Volks-
mund Alter Peter ③ genannt (obwohl 
eigentlich nur der Turm diesen Na-
men trägt). Sie steht auf dem Peters-
bergl – auch wenn man schon sehr ge-
nau hinschauen muss, um einen Hü-
gel wahrzunehmen. Auf der anderen 
Seite des „Bergls“ haben die Metzger 
schon seit Jahrhunderten ihre Laden-
zeile und markieren den Beginn des 
Viktualienmarktes ②. Egal ob frisch 
gepresster Saft aus Orangen, viel-
leicht aus Sellerie oder gar Zwiebeln 
oder ein Fisch-„Brötchen“ oder eine 
g’standene Leberkässemmel  – hier 
wird garantiert jeder fündig. Für Weiß-
würste ist es allerdings zu spät, denn 
nach dem Mittagsläuten dürfen diese 

Stadtspaziergänge
Spaziergang 1: Das Wichtigste 
der Innenstadt

Länge: 6 km (ohne Besuch  
der Museen und Kirchen)

Dauer: 2–3 Stunden
Start/Ende: Odeonsplatz [O10] 

(Bus/U-Bahn)

Der Verlauf dieses Spaziergangs ist  
in der Karte in der vorderen Umschlag
klappe eingezeichnet. 

Wie wär’s mit einem Frühstück auf 
dem Odeonsplatz direkt am Hofgar-
ten ⑰ mit Blick auf die Theatinerkir-
che ⑯ und die Feldherrnhalle ⑮? 
Der erste Blick sollte der Kirche ge-
genüber gelten, dann kann man ja 
schon mal seine Mitmenschen am 
Nebentisch beäugen, die den Schlaf 
mit Kaffee vertreiben oder sich mit 
Prosecco auf den Tag einstimmen.

Gestärkt geht man kurz in das sym-
metrische Geviert des Hofgartens, 
sieht die Rückseite der Residenz ⑭ 
(im Sommer liegen auf den Wiesen 
Studierende und Müßiggänger), dann 
geht es zurück zum Odeonsplatz und 
in die Theatinerkirche, ⑯ die sich 
nach außen mit frühem Rokoko ge-
riert und innen mit blühendem Barock 
aufwartet. Die Feldherrnhalle ⑮ ist 
(unverdient) eines der Gebäude, das 
unweigerlich mit den Nazis in Verbin-
dung steht. Hier haben sie „Märtyrer“ 
des Dritten Reiches gefeiert, die – als 
sie putschen wollten – von der Mün-
chener Polizei erschossen wurden. 
Rechts neben der „Ruhmeshalle“ der 
Nazis befindet sich die Theatinerstra-
ße mit ihren nicht eben günstigen 
Modegeschäften. 
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nen Blick von der Schiffsbrücke wer-
fen und schließlich im Planetarium 
die Tiefe des Weltalls erkunden?). 
Von der Ludwigsbrücke vor dem Mu-
seum hat man eine gute Sicht auf das 
älteste Hallenbad Münchens. Das 
Müller’sche Volksbad (s. S. 136) 
birgt schönsten Jugendstil.

Zurück am Isartor kann man im 
Turmstüberl des Musäums eine 
Schmalznudel (s. S. 26) verspeisen 
und einen Kaffee trinken. So gestärkt 
nähert man sich nun dem Jakobs-
platz (dazu nimmt man vom Tor die 
Westenriederstraße und passiert den 
Viktualienmarkt ② auf der Südseite). 

Mitten auf dem Platz ragt der Kubus 
der 2006 geweihten Synagoge ④ in 
den Himmel. Ihr Vorgängerbau stand 
in der Herzog-Max-Straße. Die Nazis 
hatten die jüdische Gemeinde bereits 

streng genommen nicht mehr verzehrt 
werden. Einzige Alternative also: Ein 
Besuch des Gartens des Hofbräuhau-
ses ⑩ für einen Schweinsbraten und 
eine Maß (der Ansturm bierwütiger 
Touristen ist mittags noch auszuhal-
ten). Wenn das Wetter nicht mitspielt, 
wählt man die Schwemme als Aufent-
haltsort, den Saal, in dem sich Einhei-
mische und Touristen auf das Wesent-
liche konzentrieren. Hin gelangt man 
von St. Peter und dem Tal nach Nor-
den über die Sparkassenstraße und 
dann in die Münzstraße nach rechts. 

Über das Tal, Teil der Alten Salz-
straße, geht es am Isartor vorbei 
(Achtung: das Valentin-Karlstadt-Mu-
säum ⒁ im linken Turm hat schon 
Manchem die Hirnwindungen ver-
knotet) und über die Zweibrücken-
straße und die Ludwigsbrücke zum 
Deutschen Museum ⒂. Tage würden 
nicht ausreichen, die einzelnen Abtei-
lungen zu durchstreifen (vielleicht ein 
Gang durchs Kohlebergwerk, dann ei-

n Weißblauer Himmel über dem  
Marienplatz ① mit neuem Rathaus
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nen, weil Masse Umsatz bringt. Was 
auch heißt: hier wälzen sich die Trä-
ger von Tüten und Taschen in dichtem 
Pulk. Und die bekannten Modelabels 
sorgen dafür, dass bei Ladenschluss 
kein Konsument mehr „Habenwollen“ 
sagen kann.

Also möglichst schnell queren oder 
mit leuchtenden Augen zum Shop-
ping-Angriff übergehen. Da sich der 
Tag dem Ende neigt, sollte man die 
vorletzte Station nicht aus den Augen 
verlieren. In der Frauenkirche ⑨, die 
man erreicht, indem man links in die 
Liebfrauenstraße einbiegt, begegnen 
einem Gottes Werk und Teufels Bei-
trag. So sauer war Letzterer, dass er 
mit dem Fuß aufstampfend einen Ab-
druck hinterließ. Und Ersterer hatte 
überhaupt erst dafür gesorgt, dass 
der Bau finanziert werden konnte – 
durch Ablassbriefe. 

Sind Kaufinger-/Neuhauser Straße 
die Adressen für große Modehäuser, 
die letzte Station des Spaziergangs, 
die Fünf Höfe ⑱, sind es für die klei-
nen, feinen Läden, die es verstehen, 
intelligent zu locken, charmant zu 
präsentieren und mit Verve zu über-
reden  – und sich dann blitzschnell 
die Kreditkarte krallen. 

Kein Geld mehr, müde, den Kopf 
dafür aber voller Erlebnisse und ein-
drücklicher Bilder kann man nun zu-
frieden und mental gesättigt auf der 
Theatinerstraße zum Ausgangspunkt 
und zu seiner Schlafstatt heimkeh-
ren – und den nächsten Spaziergang 
 planen ...

Anfang 1938 gezwungen, sie zu ver-
kaufen, und rissen sie (als eine der 
ersten Synagogen des Reiches) ein – 
man war schließlich „Hauptstadt der 
Bewegung“. Lückenlos schließt da die 
Museumsabteilung „München im Na-
tionalsozialismus“ an.

Man verlässt den Platz nun Rich-
tung Norden über die Dultstraße und 
hält sich an der Sendlinger Straße 
links. Rechter Hand, bündig mit der 
Fassadenfront, steht das Wohnhaus 
der Brüder Asam – Kunstgenies. Und 
daneben „ihre“ Kirche, die sie selbst 
finanzierten und so freie Hand hat-
ten – ein Ort zum Staunen. Ob es 
Hochbarock oder Rokoko ist, kann 
man den Streithanseln überlassen – 
Fassadengestaltung und Innenaus-
stattung der Asamkirche ⑤ sind in 
jedem Fall unglaublich!

Nur einen Katzensprung westlich 
steht ein weiteres Bauwerk der ehe-
maligen Münchener Stadtbefesti-
gung, das zumindest noch in Teilen 
historische Sendlinger Tor ⑥, das 
zum gleichnamigen Stadtteil führt. 
Um das Tor herum findet jedes Jahr 
einer der stimmungsvollsten Weih-
nachtsmärkte Münchens statt. An 
Heiligabend 1705 wurden in Send-
ling bei der Mordweihnacht 1100 auf-
ständische österreichische Bauern 
abgeschlachtet, obwohl diese sich er-
geben hatten.

Am Ende des Sendlinger-Tor-Platzes 
geht man über die – zugegeben tags-
über wenig attraktive  – Sonnenstra-
ße am Verkehr entlang nach Norden 
zum Karlsplatz bzw. Stachus ⑦ (Dau-
er: ca. 10 Min.). Nachts steppt hier der 
Bär, die Feierbanane (s. S. 92) ist 
Hotspot der Nachtschwärmer. Durch 
das Karlstor erreicht man mit der Neu-
hauser und der Kaufingerstraße den 
Straßenzug mit den höchsten Münch-
ner Mieten – die gezahlt werden kön-

f Der Monopteros (s. S. 43) zählt  
zu den bekanntesten Orten im  
Englischen Garten ⑶
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genannte, ungeliebt-geliebte Haus 
der Kunst (s. S. 71), 1937–1945 
Kunsttempel des Dritten Reichs. Sei-
ne heutigen Ausstellungen ließen die 
damaligen Machthaber hochfrequent 
im Grab rotieren. Die Terrasse der 
Goldenen Bar (s. S. 92) ist einer 
der besten Orte für den Sun downer 
und ihr Kiosk an der Eisbachwelle 
entspannter Treff, um den Kunststü-
cken der Eisbachsurfer (s. S. 44) 
zuzusehen. 

Hinter dem „Tempel“ beginnt der 
Englische Garten ⑶. Eigentlich fängt 
er ja noch diesseits der Von-der-Tann-
Straße an. Zwischen ihr und der Ga-
leriestraße (in die man nun kurz ein-
biegt) liegen Dichter- und Finanz-
garten – ein kleines Idyll, weil meist 
unbeachtet. Mit Hügel und Sitzbän-
ken ausgestattet laden sie zu einer 
kurzen Pause ein. 

Jetzt geht es schnurstracks nach 
Westen; man muss sich kurz (5 Min.) 
von heftigem Verkehr begleitet über 
die Von-der-Tann-Straße und den Os-
kar-von-Miller-Ring zur Gabelsberger-
straße hinüberarbeiten. Ecke Türken-

Spaziergang 2: Durch  
das Museumsviertel

Länge: 6 km
Dauer: 2–3 Stunden (ohne Museen)
Start/Ende: Odeonsplatz [O10] 

(Bus/U-Bahn)

Weil es so schön war am Odeons-
platz, beginnt auch der zweite Spa-
ziergang hier. Nun heißt es aber den 
Hofgarten ⑰ vollständig zu queren 
und sich vor dem Riegel der Staats-
kanzlei links nach Norden zu wenden. 
Die beiden Flügel der Kanzlei schloss 
man in den 1990er-Jahren an die Ru-
inenreste des (ausgebombten) Ar-
meemuseums an. 

Die Villa an der Von-der-Tann-Stra-
ße ist das Prinz-Carl-Palais [O9] von 
1806 und Amtssitz des Minister-
präsidenten, es dient Empfängen 
(1937/1938 hat darin des Öfteren 
Mussolini genächtigt). 

Schräg gegenüber steht das des-
pektierlich „Griechischer Bahnhof“ 
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